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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Gerätege-
häuse für ein elektrotechnisches Gerät gemäß dem 
Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Heutzutage sind, beispielsweise für Tele-
kommunikationsendgeräte, aus zwei Gehäusescha-
lenhälften gebildete Gerätegehäusen verwendet, die 
aus Kunststoff bestehen, der zumindest in Teilen ver-
edelt und behandelt ist. Möglich ist beispielsweise 
eine Lackierung, eine Galvanisierung, eine Folienbe-
schichtung und ähnliches. Damit sind die Gerätege-
häusen entsprechend hochwertig und teuer.

[0003] Im Reparaturfall ist es von Vorteil, wenn die 
Gerätegehäusen schadfrei zu öffnen sind, damit sie 
gegebenenfalls nochmals verwendbar sind. Eine 
Wiederverwendung der teuren Gehäuseschalenhälf-
ten hilft Kosten zu sparen und die Umwelt weniger 
durch Abfall zu belasten.

[0004] Damit die Gerätegehäusen schadfrei zu öff-
nen sind, können sie in der Weise konstruiert sein, 
dass ihre Gehäuseschalenhälften gegeneinander 
verschraubbar sind. Sie können auch in der Weise 
konstruiert sein, dass ihre Gehäuseschalenhälften 
beispielsweise an einem der Kopfenden gegeneinan-
der einhakbar sind, und zwar in der Weise, dass sie 
zu- und auch wieder aufklappbar sind. Für ein ge-
schlossen Halten der beiden Gehäuseschalenhälften 
können zerstörungsfrei entriegelbare Rastmittel bei-
spielsweise an einem anderen der Kopfenden vorge-
sehen sein. Sie können auch in der Weise konstruiert 
sein, dass eine Kombination der beiden vorgenann-
ten Verschlusstechniken verwendet ist.

[0005] Verschraubungen sind aufwendig zu hand-
haben und teuer. Sie werden deshalb nur sehr spar-
sam eingesetzt. Bei einer Reduzierung der Anzahl 
von Verschraubungen wird jedoch das Gerätegehäu-
se in seiner gesamten Stabilität instabiler. Diesem 
Umstand kann durch eine Erhöhung der Anzahl von 
zusätzlichen Verschlüssen durch Rastmittel Rech-
nung getragen sein. Diese sind auch ohne Probleme 
an den Seiten der Gehäuseschalenhälften anorden-
bar. Je mehr Verriegelungen um die Gehäusescha-
lenhälften herum angeordnet sind, um so stabiler ist 
das erhaltene Gerätegehäuse.

[0006] Ein Nachteil dabei ist, dass die Verriegelun-
gen Zugangsmöglichkeiten benötigen, um sie wieder 
zerstörungsfrei entriegeln zu können. Diese Zu-
gangsmöglichkeiten sind jedoch in der Regel optisch 
sichtbar, so dass wieder ein erhöhter Designaufwand 
nötig ist, um diese unscheinbar zu machen bzw. nicht 
störend aussehen zu lassen.

[0007] Es sind Gerätegehäusen bekannt, die für 
verschiedene Zwecke, beispielsweise zum Zweck 

des Einhängens von Gurtklipsen, seitlich angeordnet 
Wandöffnungen haben.

[0008] Die Druckschrift US 4,451,693 zeigt eine 
elektrotechnische Komponente, die für ein elektro-
technisches Gerät ein aus zwei Gehäuseteilen beste-
hendes Gerätegehäuse umfasst, wobei dieses Gerä-
tegehäuse Mittel aufweist, mittels derer die Gehäuse-
teile lösbar rastend verbindbar sind.

[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, ein 
Gerätegehäuse der eingangs genannten Art anzuge-
ben, bei dem der Designaufwand für Zugangsöffnun-
gen zu zusätzlichen entriegelbaren Rastmitteln und 
damit die Gesamtkosten minimiert sind.

[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
ein Gerätegehäuse gelöst, das die Merkmale des An-
spruchs 1 aufweist.

[0011] Danach sind im Inneren der Gehäusescha-
lenhälften im Bereich der seitlichen Wandöffnungen 
der Gehäuseschalenhälften dort so weit zurückver-
setzt, dass die Funktion der seitlichen Wandöffnun-
gen unbeeinflusst ist, zum Verriegeln der zusammen-
geklappten Gehäuseschalenhälften Rastmittel ange-
ordnet, die durch die seitlichen Wandöffnungen zer-
störungsfrei zu entriegeln sind.

[0012] Auf diese Weise werden zusätzliche, wieder 
entriegelbare Verrastungen für das Gerätegehäuse 
möglich, ohne hierfür einen zusätzlichen Designauf-
wand für das Vertuschen der Zugangsöffnungen zu 
den Verrastungen aufwenden zu müssen. Die ohne-
hin vorhandenen und bereits nach Designgesichts-
punkten vorgesehenen seitlichen Wandöffnungen 
sind nutzbringend für die zusätzlichen wieder entrie-
gelbaren Verrastungen ohne Mehraufwand und da-
mit ohne Mehrkosten mitbenutzt. Trotzdem wird ein 
stabileres Gerätegehäuse erhalten.

[0013] Insgesamt wird hierdurch ein Gerätegehäu-
se erhalten, das mit wenigen Schrauben verschraub-
bar, über einen Kopfbereich schnell klappbar und 
über zusätzliche Verrastmittel mit erhöhter Festigkeit 
verrastbar ist, ohne auf ein schadfreies Öffnungskon-
zept verzichten zu müssen. Die Entriegelung kann 
sehr schnell und einfach beispielsweise mit stiftförmi-
gen Objekten erfolgen, mit denen durch die seitlichen 
Wandöffnungen des Gerätegehäuses gegriffen und 
dabei die Verrastung der Verrastmittel entriegelt wird. 
Die Entriegelung findet gegebenenfalls in der Weise 
statt, dass neben den Verriegelungsmitteln auch die 
anliegende Gehäusewand nach Innen gedrückt wird, 
bis es zu einer Entrastung der Rastmittel kommt.

[0014] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
sind Gegenstand von Unteransprüchen.

[0015] Danach sind die seitlichen Wandöffnungen 
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für die Befestigung von Klips genützt. Solche Wand-
öffnungen sind immer häufiger vorhanden, um auf 
diese Weise beispielsweise ein Gurtband am betref-
fenden Gerät befestigen zu können, mit dem das Ge-
rät dann getragen werden kann.

[0016] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel 
der Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläu-
tert. Darin zeigen:

[0017] Fig. 1 ein Telekommunikationsgerät mit ei-
nem gemäß der Erfindung ausgebildeten Gerätege-
häuse, dessen obere Gehäuseschalenhälfte durch-
sichtig gezeichnet ist, und

[0018] Fig. 2 ein Wirkschaltbild bezüglich eines ver-
einzelten Rastmittels, das im Gerätegehäuse gemäß
der Fig. 1 erfindungsgemäß verwendet ist.

[0019] Das in der Fig. 1 gezeigte Telekommunikati-
onsgerät 1 umfasst ein Gerätegehäuse 2, das aus ei-
ner unteren Gehäuseschalenhälfte 3 und einer obe-
ren Gehäuseschalenhälfte 4 zusammengesetzt ist.

[0020] Die obere Gehäuseschalenhälfte 4 ist trans-
parent gezeichnet.

[0021] Die untere Gehäuseschalenhälfte 3 und die 
obere Gehäusescha lenhälfte 4 weisen an einem der 
Kopfenden 5 einen Mechanismus auf, der es ermög-
licht, die Gehäuseschalenhälften 3 und 4 zuerst ge-
geneinander einzuhaken und anschließend zusam-
menzuklappen. Umgekehrt ermöglicht der Mechanis-
mus, die beiden Gehäuseschalenhälften 3 und 4
auch wieder aufzuklappen.

[0022] Die Gehäuseschalenhälften 3 und 4 weisen 
an einem anderen der Kopfenden 6 Verschlussmittel 
auf, durch die die Gehäuseschalenhälften 3 und 4 im 
zusammengeklappten Zustand einerseits fest mitein-
ander verbindbar andererseits aber auch wieder zer-
störungsfrei lösbar sind. Als Verschlussmittel können 
Schrauben oder wieder lösbare Rastmittel verwendet 
sein.

[0023] Das Gerätegehäuse 2 weist seitlich zwei 
Wandöffnungen 7 auf, an denen zum Beispiel Gurt-
klipse befestigt werden können.

[0024] Im Inneren des Gerätegehäuses 2 sind im 
Bereich der seitlichen Wandöffnungen 7 der Gehäu-
seschalenhälften 3 und 4 dort so weit zurückversetzt, 
dass die Funktion der seitlichen Wandöffnungen 7
unbeeinflusst ist, zum Verriegeln der zusammenge-
klappten Gehäuseschalenhälften 3 und 4 Rastmittel 
8 angeordnet, die durch die seitlichen Wandöffnun-
gen 7 zu entriegeln sind.

[0025] Hierfür werden stiftartige Objekte 9 in die 
Wandöffnungen 7 eingeführt und gegen die Rastmit-

tel 8 bis zum Entriegeln gedrückt.

[0026] In der Fig. 2 ist dieser Entriegelungsvorgang 
näher gezeigt. Dabei ist die Figur selbstsprechend, 
so dass sie an dieser Stelle nicht näher kommentiert 
wird.

Patentansprüche

1.  Gerätegehäuse für ein elektrotechnisches Ge-
rät, umfassend zwei Gehäuseschalenhälften, die Mit-
tel umfassen, durch die die Gehäuseschalenhälften 
mit einer Klappbewegung zusammenzuklappen und 
auch wieder aufzuklappen sind, die Mittel umfassen, 
durch die die Gehäuseschalenhälften im zusammen-
geklappten Zustand wieder entriegelbar gegeneinan-
der verriegelbar sind, und die zu verschiedenen Zwe-
cken mit Ausnahme des Zwecks der Entriegelung der 
Mittel zum Verriegeln der zusammengeklappten Ge-
häuseschalenhälften seitliche Wandöffnungen um-
fassen, dadurch gekennzeichnet, dass im Inneren 
der Gehäuseschalenhälften (3; 4) im Bereich der seit-
lichen Wandöffnungen (7) der Gehäuseschalenhälf-
ten (3; 4) dort so weit zurückversetzt, dass die Funk-
tion der seitlichen Wandöffnungen (7) unbeeinflusst 
ist, zum Verriegeln der zusammengeklappten Ge-
häuseschalenhälften (3; 4) Rastmittel (8) angeordnet 
sind, die durch die seitlichen Wandöffnungen (7) zu 
entriegeln sind.

2.  Gerätegehäuse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die seitlichen Wandöffnungen (7) 
Aufnahmeöffnungen zur Aufnahme von Befesti-
gungsklipsen sind.

3.  Gerätegehäuse nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsklipse Teil von 
Gurtbändern sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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